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Deutſchland. r
Berlin d. 13. Januar. Se. Majeſtät der König iſt von

Freienwalde nach dem Schloſſe Charlottenburg zurückgekehrt. Der
Prinz Karl von Preußen iſt von Freienwalde a. d. O. hier wieder

eingetroffen.
Vorgeſtern Vormittag 11 Uhr trat die Commiſſion der Zweiten

Kammer welcher die in geheimer Sitzung eingebrachte Regierungs
Vorlage zur Vorberathung zugewieſen worden war unter dem Vor
ſitze des Abgeordneten v. Auerswald zu einer Sitzung zuſammen.
Wie die „V. Ztg. erfährt iſt die Verhandlung welcher auch der
Miniſter Präſident beiwohnte und die bis 3 Uhr Nachmittags dauerte,
in dieſer Sitzung beendet und dürfte ſchon in den nächſten Tagen
die Kammer über den Commiſſions- Bericht debattiren. Wie
bekannt, handelt es ſich um die Anlegung eines Kriegshafens
am Eingange zum Jahde-Buüſen. Das von Oldenburg zu
dieſem Zwecke abgetretene Terrain iſt ſehr beſchränkt und auf die
engſte Nothwendigkeit bemeſſen; für die Abtretung ſoll eine halbe
Million gezahlt werden. Es läßt ſich vorausſehen, daß die Anlage
für Preußen auf eine Reihe von Jahren hinaus bedeutende Mittel
erheiſchen wird, da das nöthige Bau Material an Ort und Stelle
nicht zu haben iſt, ſondern erſt aus der Provinz Weſtphalen dorthin
geſchafft werden muß. (Das mit dem Jahde-Buſen an die Krone
Preußen übergehende Oldenburgiſche. Territorium beträgt
nach Angabe des „C.B.“ gegen 1000 Morgen.)

In der heutigen Sitzung ſtellte Abg. Wagner einen Antrag,
wonach die Wechſelfähigkeit, beſonders der Handwerker und Ehe
frauen, angemeſſenen Beſchränkungen unterworfen werden ſoll. In
der Geſammtabſtimmung über die weſtfäliſche Städteordnung
wurde dieſelbe angenommen. Die beantragte Stempel und Tax
freiheit der Stettiner gemeinnützigen Baugeſellſchaft wurde geneh
migt. Außerdem beſchäftigte ſich die Kammer mit dem von der Regie
rung vorgelegten Geſetzentwurf betreffend die Konflikte bei gericht
lichen Verfolgungen wegen Amts und Dienſthandlungen. Die rechte
Seite vertheidigte die Vorlage theils als eine Konſequenz der Trennung
der Juſtiz und der Verwaltung theils aber auch als eine organiſche
Verbindung der Juſtiz und Verwaltung. Die linke Seite griff den
Entwurf in ſeinen einzelnen Theilen, wie im Ganzen an denn ſie
konnte ſich mit dem Prinzip deſſelben nicht einverſtanden erklären,
welches die Entſcheidung dem Richter entzieht und ſie dem Gerichts
hof zur Entſcheidung der Kampetenzkonſlikte zuweiſt. Hr. Wentzel
ſah darin die Ausſicht auf Strafloſigkeit. Die Debatte wurde mit
großer Ruhe geführt und gedieh heute nur bis zum 1, ohne zu
einer Abſtimmung zu führen. Die wieder ſichtbar geweſene Hin
nene der Katholiken zur rechten Seite erregte einige Aufmerk-
ſamkeit.

Um die Mißſtände, welche ſich bei der Mobilmachung im
Jahre 1850 herausſtellten, in Zukunft zu vermeiden, ſind unlängſt
von hier höheren Orts den ſämmtlichen Ober Präſidenten Anweiſun
gen zugeſendet worden wie ſie ſich künftig bei ähnlichen Fällen zu
verhalten haben. Wahrſcheinlich hat dies zu dem Gerüchte Veran
laſſung gegeben, daß Preußen nun mobil machen läßt, woran indeß,
wie ſchon von Uns mit Beſtimmtheit verſichert wurde vorläufig an
höherer Stelle noch gar nicht gedacht worden iſt.

Zwiſchen der königl. Preußiſchen und der königl. Däniſchen Re
gierung iſt auf den Grundlagen des Deutſch Oeſterreichiſchen Poſt
Sereins Vertrages ein neuer Poſtoertrag abgeſchloſſen worden, welcher
wit dem Februar d. J. in Wirkſamkeit tritt. Unter dem Däniſchen Poſtbezirk iſt hierbei zu verſtehen das eigentliche Königreich
Dänemark (Jütland und die Däniſchen Jnſeln), die erzogthümer
Schleswig, Holſtein und Lauenburg und das Oldenburgiſche Fürſten
thum Lübeck (Eutin und Schwartau), in welchem Dänemark zur
Zeit das Poſtregal ausübt. Das Gefammtporto für einen einfachen

Halle, Dienstag den 17. Januar
Hierzu eine Feilage.

1854.

Brief zwiſchen dem Preußiſchen und Däniſchen Poſtbezirke kommt bei
der unmittelbaren Auslieferung, ohne Rückſicht auf die Spedition,
auf reſp. 2, 3, 4 und 5 Sgr. zu ſtehen. Ein einfacher Brief von
Berlin, Köln, Breslau Königsberg c. nach. Kopenhagen und Hel
ſingör c. koſtet beiſpielsweiſe 5 Sgr. und ein ſolcher von Stettin,
Stralſund, Greifswald c. nach Kopenhagen und Helſingör c. 4 Sgr.,
gleichviel ob die Beförderung auf dem Seewege über Stettin oder
auf dem Wege über Hamburg ſtattfindet. Das Gewicht eines einfa
chen Briefes wird ſowohl bei dem Preußiſchen als auch bei dem Dä
niſchen Porto zu 1 Zoll-Loth excl. angenommen. Zur Erleichterung
des Verkehrs können auch Geldvorſchüſſe auf Briefe zwiſchen den bei
derſeitigen Poſtbezirken entnommen werden, und zwar Preußiſcherſeits
bis zur Höhe von 25 Thlr. Pr. Cour. und Daäniſcherſeits bis zur
Höhe von 25 Reichsbankthalern.

Die Nachfrage nach Kohlen in Preußen ſteigert ſich von Tag zu
Tag und mit ihr die Ausbeute der vorhandenen und die Zahl der
neu eröffneten Kohlenbergwerke. Während früher der Kohlengewinn
in Preußen ein ſehr unbedeutender war und weit hinter der Produc
tion Belgiens und Frankreichs zurückſtand, ſtellt ſich jetzt das erfreu

liche Ergebniß heraus, daß die inländiſche Kohlenausbeute nicht unbe
deutend die von Frankreich übertrifft und ungefähr der Belgſchen
gleichkommt. Nur hinter England bleibt die Kohlenproduction Preu
ßens zurück. Jm letzten Jahre wurden in den dieſſeitigen Bergwer
ken ca hündert Millionen Centner Kohlen gewonnen. Der Reichthum
Preußens an Kohlen iſt ſo bedeutend, daß beiſpielsweiſe bei dem jetzi
gen Betriebe die Lager in Weſtfalen nach den Berechnungen Sach
verſtändiger noch für ca. 7000 Jahre hinreichende Ausbeute. liefern
werden. Wenn auch andere Landestheile nicht den gleichen Reich
thum aufzuweiſen haben ſo kann doch angenommen werden, daß
durchſchnittlich der Kohlenertrag auf mehrere tauſend Jahre ausrei
chend ſein wird. Die Preußiſchen Kohlenbergwerke übertreffen in
dieſer Beziehung ſogar die Engliſchen, welche vorausſichtlich nur noch
auf ca. 500 Jahre der Höhe des gegenwärtigen Bedarfes genügen
würden.

Der „St. A. enthält eine unterm 10. Januar an ſämmtliche
Handelskammern und kaufmänniſche Korporationen erlaſſene Ver
fügung des Handelsminiſters welche mittheilt, daß die im Art. 23
des preußiſch öſterreichiſchen Vertrages zur Ausführung deſſelben vor
behaltenen kommiſſariſchen Berathungen ſtattgefunden haben, aber vor
dem Schluß des Jahres nicht zum Abſchluß gebracht werden konnten.
Unter Vorbehalt weiterer Mittheilung über die definitiv feſtgeſtellten
Vollzugs Vorſchriften, werden deshalb die vorläufig getroffenen An
ordnungen zur Kenntniß des Handelsſtandes gebracht. Eine eben
falls im „St. A. enthaltene Bekanntmachung des Finanzminiſters
giebt die Straßen und Abfertigungsſtellen an, welche beim Verkehr
mit Branntwein und Bier nach und von Hannover Oldenburg und
Schaumburg-Lippe innezuhalten ſind. aEs waren von der ruſſiſchen Regierung bei mehreren W
Maſchinenbau Anſtalten ſchon vor längerer Zeit ſehr bedeutende Be
ſtellungen an Lokomotiven und anderen Eiſenbahnwagen gemacht wor
den, wie man ſagt, im Betrage von ungefähr zwei Millionen Tha
lern. Dem Vernehmen nach ſoll in Betreff aller dieſer Beſtellungen
die Anweiſung hierher gelangt ſein, ſie vorläufig unausgeführt zu laſſen.

Aus Baden, d. 10. Januar. Das „RegierungsBlatt“ ent
hält eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern vom 10. De
cember 1853 über die Ausgleichung des Aufwandes für die durch
den Maiaufſtand nöthig gewordene militairiſche Hülfe. Der Ein
marſch der Hülfstruppen erfolgte im Juni 1849, ihr gänzlicher Abzug
im November 1850; die hierdurch erwachſenen Laſten ſollten nach
thunlichſt billigen Grundſätzen auf ſämmtliche Steuerpflichtige
vertheilt werden. Die Ausgaben der Ausgleichungskaſſe beſtanden
zuſainmen in 3,281/284 fl. 28 kr. Die Gemeindeverbände hatten
ihre Angehörigen zu vertreten und alle Koſten innerhalb ihres Ver



bands zu liquidiren. Beſonders wurden noch drei Gaktungen von

Leiſtungen vergütet: M für bedeutende Feldſchäden an 51 Gemein
den 59,465 fl. D) für bedeutende Fahrnißſchäden durch Brand in
Folge von Beſchießung an einzelne Bewohner in 7 Orten 11,628 fl.3) für Pferdeverluſte in Folge von Militärfrohnden, für 9 Pferde
1130 fl. Unter der Einnahme ſind 4221 fl. 50 kr. Verpflegungsko
ſten von zahlungsfähigen Kriegsgefangenen begriffen.

Freiburg, d. 5. Jan. Ein eigenthümlicher Fall dürfte der öf
fentlichen Aufmerkſamkeit nicht unwerth ſein. Der Fürſtbiſchof von
Brixen hat dem Erzbiſchof von Freiburg vier junge Prieſter zur Ver
fügung geſtellt. Einer derſelben Namens Wolf, wurde als Pfarr
verweſer in Donaueſchingen verwendet. Dieſer wurde nun vom dor
tigen Bezirksamt geſtraft, und zwar wegen Verleſung des Hirten
briefes um 50 Fl. wegen Proklamation des vom Erzbiſchof ernann
ten Pfarrers um 100 Fl. mit Ausweiſung in ſeinen Heimathsort
ferner wurde ſein Gehalt geſperrt, und er wegen Beſitz der Flug
ſchrift, Katholiken paßt auf vor Gericht geſtellt, bei welchem der
Staatsanwalt auf drei Monate Kreisgefängniß oder eine Strafe von
425 Fl. antrug. Der Geiſtliche rief den Schutz der Oeſterreichiſchen
Geſandtſchaft am Badiſchen Hofe an dieſer wurde gewährt, und das
Amt in Donaueſchingen erhielt den Auftrag, ohne beſondere Miniſte
rialverfügung gegen ihn kein Erkenntniß zu vollziehen. Am 26. De
cember erhielt der Pfarrverweſer Wolf ganz unerwartet von dem
Oeſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen BuolSchauenſtein,
durch die Geſandtſchaft die Summe von 150 Fl., um ſeine Strafe
z bezahlen. Der Erzbiſchof hat nun ohne Ausnahme von allen

Franzöſiſchen Biſchöfen Zuſtimmungsadreſſen erhalten. Auch aus
entfernteren Ländern z. B. aus Spanien, kommen ſie jetzt an. Ei

nen eigenthümlichen Eindruck macht ein ſolches Schreiben von allen
27 Biſchöfen in Jrland unterzeichnet, ſie ſagen „Niemand wiſſe beſ
ſer als ſie, was es heiße, unter dem Drucke zu leben

rankfurt a. M. d. 120 Januar. Die Bundesverſamm
lung hat heute ihre erſte Sitzung in dieſem Jahre gehalten. Wir laſ
ſen es dahin geſtellt ob die kriegeriſchen Eventualitäten ſich mehren,
und erwähnen nur daß dem Bunde eine Note der franzöſiſchen Re
gierung zugekommen ſein ſoll des Jnhalts, daß dieſelbe in allen Fäl
len, die ſich an die Wirren im Oriente knüpfen könnten, die Neutra
lität des Bundes reſpektiren werde. Man behauptet in gut unter
richteten Kreiſen, daß die beiden deutſchen Großmächte demnächſt eine

Neutralitäts Erklärung für den Fall eines Krieges im Orient in grö
ßerem Maßſtabe abgeben würden (2), der ſich alſofort eine Neutrali
tätserklärung des Bundes anſchließen würde (N. Pr. 3.)

Frankreich.
Paris d. 13. Januar. Die Bank von Frankreich wird, wie

man heute auf das beſtimmteſte verſichert, der Regierung eine Anleihe
von 200 Millionen machen. Die Banquiers, an die ſich die Regie
rung zuerſt gewandt hatten ſich geweigert, dieſelbe zu übernehmen.
Die Bank wird die Anleihe gegen Schatzſcheine, nicht gegen Renten
machen, und die Regierung wird, um ſie zu entſchädigen, den Zwangs
cours der Bankbillets, wie dieſes 1848 der Fall war, decretiren.
Herr v. Kiſſeleff, der auf dem vorgeſtrigen TuilerieenBalle nicht zu
gegen war ſoll bereits alle Anſtalten zur Abreiſe treffen und na
mentlich Schritte wegen Verkaufs ſeiner Equipagen, Pferde c. gethan
haben. Es heißt, daß er, um ſeine Päſſe zu begehren, nur auf die
Bekanntmachung des Moniteur bezüglich des Einlaufens der Flotten
ins ſchwarze Meer warte. Die Patrie von heute Abends meint,
die Antwort des Czaaren werde erſt am 16. hier bekannt ſein können.
Sollte ſie, wie man allgemein annehme, dahin lauten, daß er nur
direct mit der Türkei unterhandeln wolle und ſomit die Vorſchläge
der vom Divan genehmigten wiener Noten als nicht geſchehen be
trachte, ſo habe Oeſterreich, deſſen Vermittlerrolle der Czaar dadurch
völlig abweiſe, um ſo mehr Urſache, jedenfalls die ſtrengſte Neutrali
tät zu beobachten Der eigenhändige Brief welchen der Prinz von
Chimay dem Kaiſer Louis Napoleon überbracht hat iſt noch immer
einer von den Gegenſtänden des Tagesgeſpräches In den Salons
wird darüber erzählt, Lord Aberdeen habe es für nothwendig gehalten,

dem Gerede ſeiner politiſchen Gegner in London von dem Einfluſſe,
den der König Leopold in geheimem Einverſtändniſſe mit ihm auf den
Gang der Dinge in der Hrientaliſchen Frage ausübe, durch eine Art
von Demonſtration ein Ende zu machen und zu dieſem Zwecke den
König der Belgier eingeladen Louis Napoleon jenes Sendſchreiben

u ſchicken, worin er den Kaiſer ſeiner freundſchaftlichen Gefühle verKchert. Mit dieſer Angabe ſteht die andere nicht im Widerſprüche, es

handele ſich um einen Geſandtenwechſel in Paris, ſei es nun, daß der
König Leopold wirklich die Artigkeit bis zur Erſetzung des Hrn. Ro
gier durch den Prinzen Chimay treiben wolle oder daß er, wie An
dere verſichern, in dem Schreiben dem Kaiſer der Franzoſen die
Gründe entwickelte, welche ihm nicht erlauben den Hrn. v. Rogier
abzuberufen Sie müſſen nämlich wiſſen daß ſich der Prinz von
Chimay der beſonderen Gunſt des hieſigen Hofes erfreut während

der Beigiſche Geſandte keineswegs in Gnaden ſteht. Herr Rogier iſt,
oder gilt unter den Diplomaten in Paris, was Leopold unter den ge
krönten Häuptern gilt, als Pfiffikus, der das Gras wachſen hört
und deſſen Scharfblick mitunter ſehr unbequem iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Jan. Die telegraphiſche Nachricht von einem

Siege der Türken bei Kalafat (es iſt wohl damit der angebliche Sieg
gemeint, über den die „Patrie übertriebene Mittheilungen gebracht)
hat in den Regierungskreiſen einen ſehr unangenehmen Eindruck ge
macht. „WMorning Chronicle ſpricht mit ſchlecht verhehltem Verdruß
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davon daß der Kaiſer jetzt weniger geneigt ſein werde die ihm un
terbreiteten Vorſchläge gnädig aufzunehmen. Die miniſteriellen Blät
ter fahren fort, Alles zu unterdrücken, was eine ungünſtige Stim
mung gegen Rußland erzeugen könnte. An allgemein gehaltenen mo
raliſchen Deklamationen laſſen ſie es nicht fehlen aber ſie vermeiden
alle Fakta, namentlich ſolche, die den Geldbeutel angehen. Nach
dem „Morning Herald iſt ein Verſuch zur Sprengung der engliſch
franzöſiſchen Allianz auf dem Tapet. Das Blatt meint, Graf Cham
bord wolle im März einem Bourbon Orleans Meeting präſidiren,
das „in einem der K. Paläſte der Königin von England“ ſtattfinden
ſoll. Mit andern Worten der Graf von Chambord ſei zu einem Be
ſuch in Claremont eingeladen worden und habe die Einladung ange
nommen. Der Zweck des Meetings ſei, die Pläne der „Fuſion“ zu
fördern d. h. eine Verſchwörung gegen den Thron Napoleons zu
organiſiren. Es ſei aber eine Pflicht der engliſchen Miniſter, die
Ankunft des Grafen Chambord in Claremont, wenn dies in ihrer
Macht ſteht zu verhindern u. ſ. w. Der miniſterielle „Globe hat
einen Leitartikel dieſes Jnhalts, aber ohne ſpecielle Nutzanwendung.
Der Globe iſt ohne Zweifel derſelben Anſicht wie der „Herald“,
ſonſt hätte er den Präcedenzfall gar nicht erwähnt. Wie man
ſagt, ſollen die Prinz Albert Gerüchte auch im Oberhauſe zur Spra
che gebracht werden durch Lord Brougham und den Marquis of
Clanricarde. Die Polemik gegen den Prinzen beginnt ſich ſogar auf
ſeine Privatfreunde auszudehnen. Der „„Abdvertiſer“ bringt einen
ſehr gehäſſigen Ausfall auf Baron Stockmar, ohne denſelben zu nen
nen. „Chronicle“ und „Poſt“ ſind moraliſch überzeugt, daß
keine Ausſicht auf die Annahme der letzten Friedensvorſchläge in Pe
tersburg vorhanden ſei. Die „„Times“ ſchweigt. Jhr Pariſer
Correſpondent bemerkt: Man ſagte am Montag ich weiß nicht,
ob mit Recht der Kaiſer von Rußland werde die Einfahrt der
Flotten ins ſchwarze Meer nicht als Caſus belli anſehen Nichtsdeſto
weniger denkt man hier ſo wenig an eine günſtige Antwort des Cza
ren daß es heißt, der ruſſiſche Geſandte habe bereits alle Anſtalten
getroffen, um ſogleich nach Empfang der (erwarteten) verneinenden
Antwort abreiſen zu können. Die Pariſer Times Correſpondenz
behauptet die franzöſiſche Regierung ſolle jetzt mit den Erklärungen
Oeſterreichs vollkommen zufrieden ſein und an die Aufrichtigkeit der
öſterreichiſchen Neutralität aufrichtig glauben. Das Publikum jedoch
denke anders. Aus Wigan kommt die erfreuliche Nachricht daß
der Strike der dortigen Arbeiter ſich ſeinem Ende zuneige. Jm Gan
zen ſollen vorgeſtern blos 1000 Arbeiter noch gefeiert, dagegen 4500
wieder Arbeit übernommen haben. Jn. Preſton war es noch nicht
möglich, die Fabriken in Gang zu bringen.

Belgien
Brüſſel, d. 11. Jan. Die „„IJndependance belge“ glaubt das

Gerücht in Abrede ſtellen zu dürfen als bezöge ſich die Miſſion des
Fürſten Chimay auf die Unterhandlungen wegen der Orientaliſchen
Frage. Sie findet ſich indeß nicht veranlaßt, den wahren Zweck der
Miſſion näher anzugeben.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das neueſte Friedenswerk iſt mit der Genehmigung der Pforte

und der Zuſtimmung der vermittelnden Mächte verſehen nach Peters
burg abgegangen. Man hebt hervor daß Rußland durch dieſen Akt
in eine völlig iſolirte Stellung gebracht ſei, und hofft, daß es endlich
den Augenblick ergreifen werde um unter den ihm gebotenen ehren
haften Bedingungen aus derſelben herauszukommen. Dieſer glück
liche Moment war ſchon öfter vorhanden iſt aber niemals von dem
Petersburger Kabinet benutzt worden. Es pflegte vielmehr bisher
die wohlgemeinten Bemühungen der übrigen Mächte nicht als einen
ihm geleiſteten Dienſt, ſondern als eine Beleidigung aufzunehmen,
und auf dieſelben durch irgend einen neuen Akt der Gewalt zu ant
worten, welcher die hochgeſpannten Friedenshoffnungen plötzlich durch
greifender als je zernichtete. Die Vergangenheit hat über die ver
ſöhnlichen Geſinnungen des Petersburger Kabinets ein Zeugniß ab
gelegt welches jede neue Täuſchung in dieſer Beziehung unmöglich
macht. Man bezeichnet die geſtellten Bedingungen als ehrenhafte,
und in der That würde jeder Staat ſie als ſolche betrachten der in
der Auffaſſung des Ehrenpunktes nicht über die auf dieſem Gebiete
allgemein herrſchenden Begriffe hinausgeht. Ein Friede unter den
vorliegenden Verhältniſſen würde ehrenvoll ſein für jede europäiſche
Macht, welche die übrigen als gleichberechtigt neben ſich anerkennt
und die Grundlage achtet, auf welcher die gegenwärtigen europäiſchen
Staaten Verhältniſſe aufgerichtet ſind. Er iſt nicht ehrenvoll für
ein Kabinet, welches mit der Forderung aufgetreten iſt, daß ſein ein
mal ausgeſprochener Wille als unabänderliches Geſetz zu gelten hat,
welches wiederholt jeden Verſuch einer Ermäßigung, ſelbſt wenn ſie
faſt in Form einer Bitte ihm von dem vereinigten Europa vorgelegt
wird, faſt wie einen Akt der Auflehnung behandelt hat. Für ein Ka
binet, welches die Erklärung abgab, ſeine Truppen nicht aus den
Donaufürſtenthümern zu ziehen, ſo lange noch ein engliſches oder
franzöſiſches Kriegsſchiff in der Beſikabai ankere, iſt es nicht ehren
voll ſich in dem Augenblicke zum Aufgeben dieſes ſeines Pfandes
bereit zu zeigen, in welchem die engliſch- franzöſiſche Flotte die Pfand
nahme des ſchwarzen Meeres vollzogen hat.

Die „N. Pr. Ztg. ſetzt ihre ruſſiſchen Mobiliſirungs-
berichte, welche bisher mannigfache Anfechtung erfahren, fort. Sie
will wiſſen, daß der Kaiſer von Rußland ſchließlich auch noch die
Mobilmachung der Reſerve Bataillone für die JnfanterieRegimenter

des Grenadier- und des Garde Korps definitiv befohlen hat.
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doch ein Korps von 18,000 Mann an ſich, und der Kamp

Die Vorgänge in der r un von Kalafat beginnen endlich den
ach einer aus Paris vom 14. Jan.

eingehenden Depeſche machten am 6, Januar die Türken einen Ausfall
aus Kalafat mit nicht weniger als 15,000 Mann und brachten den

ernſteſten Charakter anzunehmen.

Ruſſen einen Verluſt von 2500 Mann bei. Die Letzteren e je
dauerte

am 7. und 8. Januar ohne entſcheidendes Ergebniß fort. Aus
einer telegraphiſchen Depeſche aus Bukareſt vom 10. Januar giebt
die „N. Preuß Ztg.“ einen Bericht, von welchem eine türkenfreünd
liche Färbung nicht vorauszuſetzen iſt. Darnach hätte die Stärke des
türkiſchen Korps welches am 6. Jan. den Angriff begann, 18,000
Mann betragen. Die Ruſſen hatten Cetati- mit 2 Bataillonen,

2 Eskadrons und 6 Geſchützen beſetzt, und hielten den Angriff drei
Stunden lang aus, bis General Simöonitſch (2 Meilen entfernt) mit
dem Regiment Odeſſa und 6 Geſchützen hinzukam. Darauf wären
die Türken nach Kalafat zurückgedrängt worden und hätten 6 Geſchütze
verloren. General Simonitſch ſeiſebleſſirt, und die Ruſſen hätten
zwar einen bedeutenden Verluſt erlitten aber ebenſo auch die Türken,
die den kommandirenden Paſcha unter den Todten zählen ſollen.
Eine telegraphiſche Depeſche des „Dresdener Journals““ aus Wien
vom 13. Januar meldet ebenfalls daß die Ruſſen am 6 Januar
zuletzt das Feld behaupteten ſie beſtätigt jedoch die Nachricht des

Moniteur daß die Türken an den folgenden Tagen den. Kampf
wieder aufnahmen und ſchließt mit der wichtigen Notiz, daß am
9. Januar die Türken Cetatäl beſetzt hielten.

Nach den mit der gewöhnlichen Poſt aus Konſtantinopel vom
2. Januar eingetroffenen Nachrichten der Trieſter und Wiener Blät
ter wendete ſich in der türkiſchen Hauptſtadt das Intereſſe in den letz
ten Tagen ausſchließlich dem Einlaufen der Flotten Oiviſion in das
ſchwarze Meer zu. Nach einigen Mittheilungen wäre die Abfahrt
ſchon am 2. Jan. Nachmittags erfolgt nach andern wurde ſie erſt
für den nächſten Morgen erwartet. Der franzöſiſche Geſandte ſoll
dem Sultan in einer Audienz ein eigenhändiges Schreiben ſeines Mo
narchen übergeben haben worin derſelbe in den theilnahmsvollſten
Ausdrücken ſein Bedauern über den Verluſt bei Sinope äußert, und
nochmals feierlich erklärt daß die volle Jntegrität der Pforte geſchützt
werden ſolle. Zugleich ſpricht der Kaiſer die Hoffnung aus, der Czär
werde den ihm aufs Neue gebotenen Frieden annehmen. Letzteres
wurde mit Ausnahme der diplomatiſchen Kreiſe, in Konſtantinopel
allgemein bezweifelt, und die Art, in welcher das halbamtliche „Jour
nal de Conſtantinople auf die Schlacht von Sinope zurückkommt,
beweiſt, daß auch die Pforte nur ſehr geringes Vertrauen in die ver
ſöhnlichen Abſichten des Petersburger Kabinets ſetzt. Es erklärt ſich
hieraus ihre lange Zögerung, den neueſten Vermittelungsvorſchlägen
endlich die definitive Sanktion zu ertheilen. Auch die Demonſtratio
nen der Kriegspartei in Konſtantinopel, welche überdies in mehreren

Städten Rumeliens lebhaften Widerhall fanden, drängten zu einer
nöchmaligen eingehenden Erwägung Man ſprach von mehrfachen
Serailintriguen der Friedenspartei, um eine vorläufige Einſtellung der
Feindſeligkeiten herbeizuführen indeſſen iſt bekannt, daß entgegenge
ſetzte Jnſtruktionen des Seraskiers bereits nach allen Seiten abgegan
gen ſind. Anſehnliche Truppenverſtärkungen haben neuerdings Kon
ſtantinopel auf verſchiedenen Wegen verlaſſen. Diejenigen Flüchtlinge
welche ſich ſeit dem 20. Decbr. bei dem Seraskeriate gemeldet haben,
ſind zur Armee nach Aſien geſchickt worden. Die Organiſation der
chriſtlichen Truppen geht raſch vorwärts und dieſelben haben durch
die Ankunft der Mihalitſcher KoſakenAbtheilung, welche ſich auf

eigene Koſten bewaffnet und 100 an der Zahl der Regierung zur Ver
rn geſtellt haben einen tüchtigen Zuwachs erhalten. Dieſes Bei
ſpiel läßt vorausſetzen, daß die aus Bosnien, Serbien und Bulga
rien für dieſe Truppenkategorie angeſagten Kontingente zuverſichtlich
eingehen werden. Jn einigen Tagen verläßt dieſe Truppe Konſtan
tinopel und begiebt ſich nach Schumla, wo die Organiſation auf einem
ausgebreiteten Fuß betrieben werden wird. Die Aufſtellung von 5
Regimentern und die Vertheilung von Fahnen (halb roth mit einem
Halbmonde und halb weiß mit einem rothen Kreuz) an dieſelben
wurde von der Regierung bewilligt.

4 Ueber die Aufſtellung der verſchiedenen Kriegsflotten im Bosporus
erfährt man Folgendes Die franzöſiſchengliſche Flotte im Bosporus,
46 Schiffe zählend, wird theils im Schwarzen Meere eine Küſten
fahrt unterhalten, theils am Mündungspunkte im Bosporus ſich
aufſtellen. Das ägyptiſche Geſchwader 15 Segel zählend, bleibt im
Bosporus. Die Streitkräfte der türkiſchen Kriegsmarine, ſeit dem
bei Sinope erlittenen Verluſte etwa 25 brauchbare Schiffe zahlend,
werden theils die Verbindung mit Konſtantinopel und den türkiſchen

äfen im Schwarzen Meere unterhalten, theils die engliſch franzöſi
ſchen Schiffe begleiten. Die ruſſiſche Flotte konzentrirt ſich in Seba
ſtopol. Eine Abtheilung der ruſſiſchen Flotte im Azow' ſchen Meere
geht durch die Meerenge von Jehkale in den Pontus Euxinus und
wird in Sebaſtopol anlegen.

Nach einer Depeſche des britiſchen Conſuls in Damascus vom
19. Decbr. hat Perſien beſchloſſen, 3 Armeekorps in den Richtun
gen von Erzerum, Bagdad und dem perſiſchen Golf marſchiren zu
laſſen. Der britiſche und türkiſche Geſandte ſollen Teheran bereits

verlaſſen haben.
Wien d. 14. Jan. Tel. Dep.) Heute theilt nun auch die

Oeſterreich. Corr.“ das Auslaufen Lmbinitten Flotte das
Schwarze Meer mit, und das ſo lange ſchwebende Ereigniß dürfte
damit die letzte unwiderrufliche Beſtätigung erhalten haben. Die
ganze combinirte Flotte hat den Bosporus am 3. Januar verkaſſen,
nachdem vorher eine Notiſication des Actes nach Sebaſtopol geſchickt
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war. Als Zweck des Erſcheinens der Flotte im Euxinus iſt angege
ben, daß derſelbe erfolgt ſei um weitere Conflikte zwiſchen den krieg
führenden Mächten zu verhindern z

v Amerit aNewYork d. 28. Decbr. Der „Rew- York Herald über
raſchte mit der im beſtimmteſten Tone mitgetheilten Nachricht, die
Regierung habe in Erfahrung gebracht daß eine neue fürchtbare Frei
beuter Expedition gegen Cuba in New York und New Orleans vor
ganiſirt und zum Abſegeln bereit ſei; daß dieſes ſchon in wenigen
Tagen geſchehen ſoll daß von der Regierung der Befehl ausgegangen
ſei, alle Theilnehmer zu verhaften, daß jedoch für die eine Hälfte der
Expedition dieſer Befehl zu ſpät anlangen dürfte.

Vermiſchtes.
Berlin. Die „Zeit“ vernimmt daß ein bewährter Land

wirth ein nach ſeiner Verſicherung untrügliches Mittel gefunden hat,
die Kartoffelfelder vor der Heimſuchung der Kartoffelkrankheit,
dieſes bis jetzt unerreichbar gebliebenen Feindes, zu bewahren Mit
Hülfe dieſes Mittels hat er auf ſeinen Aeckern ſtets nur geſunde Kar
toffeln geerntet, während alle Nachbarfelder traurig und welk ſtanden.
Er hat jetzt dem betreffenden Miniſterium das Erbieten ſten ſein
bewährtes Geheimmittel gegen Zahlung einer der Wichtigkeit des Ge
genſtandes angemeſſenen Summe zum Eigenthum des Staats zu ma
chen. Wenn es, bei der Reſultatloſigkeit aller bisherigen Bemühun
gen der Kartoffelkrankheit Meiſter zu werden vielleicht erlaubt wäre,
auch gegen dies neueſte Mittel Mißtrauen zu hegen, ſo wird daſſelbe
doch dadurch vollſtändig beſeitigt, daß der Erfinder die beanſpruchte
Belohnung nicht früher verlangt, als bis durch praktiſche Anwendung
ſein Mittel ſich im ganzen Umfange bewährt hat. Eine ſehr wichtige
Eigenſchaft deſſelben iſt ſchon, daß es nicht koſtſpielig iſt, ſondern für
einen Scheffel Ausſaat nür auf 3 Sgr. berechnet wird. Hoffen wir
ſonach mit Zuverſicht, daß das hohe Miniſterium den Gegenſtand
einer ſo ernſten und ſorgfältigen Prüfung unterwerfen wird wie die
hohe Wichtigkeit deſſelben es erheiſcht.

Aus der Provinz Sachſen
Von der Unſtrut. Von allen Seiten her hört man wie

der viel von Auswanderungen, welche im Frühjahre ſtattfinden ſollen,
namentlich unter denjenigen Klaſſen, welche aus Mangel an den nö
thigen Ueberfahrtskoſten auf eine freie oder doch mögüchſt billige Ue
berſiedelung nach dem neuen Welttheile ſpekuliren. Aus völliger Un
kenntniß deſſelben fragen ſie nicht viel, nach welchem Theile ſie kom
men und welchem Schickſale ſie möglicher Weiſe entgegengehen, ſie
halten alle für gleich und geben ſich deshalb lockenden Verſprechungen
mit offenen Armen hin ohne nur im entfernteſten daran zu denken,
daß ſie dadurch in ihr Verderben rennen. So bietet ſich jetzt wieder
eine ſcheinbar recht herrliche Gelegenheit nach Peru. Ein dahin aus
gewanderter Adliger aus dem Naſſauiſchen und ein Bergwerksbeſitzer
in Pasko, Namens Jjurra, haben ſich nämlich zur Ausbeutung Pe
ruaniſcher Gold und Silberminen der dortigen Regierung verpflich
tet, binnen 6 Jahren 13,000 Deutſche und Schweizer nach Peru zu
befördern. Daher jetzt eine Werbung in großem Maßſtabe. Aber es
kann nicht genug gewarnt werden vor voreiliger Benutzung derartiger
Anerbietungen. Peru iſt wegen ſeines Klimas, ganz abgeſehen noch
von der nicht eben freiſinnigen Landesverfaſſung und der Unduldſam
keit in der Religion, gerade dasjenige Land, das den Deutſchen am
früheſten dem Tode entgegen führt. (M. 3.)

Kurz nach dem Tode Friedrich Ludwig Jahnſs wur
de deſſen Familie wiederholt der Antrag gemacht den literariſchen
Nachlaß des allbekannten Turnvaters zu veröffentlichen. Man hat
jedoch bei dieſem nichts weiter der Art gefunden, als eine Geſchichte
der Unterſuchung wider ihn während der leidigen Demagogenverfol
gung. Dies Manuſcript nun ſoll jetzt von einem Leipziger Buchhänd

ler erworben worden ſein. (W. 3.)
Holz Verkauf in der Oberförſterei Schkeuditz

Donnerstag den 19. Januar 1854 Vormittags 9 Uhr
kommen im Unterforſte Schkeuditz und zwar a dem diesjährigen Schlage hin
ter der Fuchs brücke folgende aufgearbeitete Halzſortimente unter den im Termine
ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf

circa 118 Stück buchen, rüſtern, eſchen und birkene Nutzſtämme,
24 e eichne dergl.,
46 e ellerne, aspne, lindne. dergl.,

1 Klafter eichen Böttcherholz
120 e buchen rüſtern, eichen ellern und aspen Brennholz,
100 Schock dergl. Abraum.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Verlangen angewieſen durch
Herrn Förſter Köring in Schkeuditz und Herrn Hülfsaufſeher Niemann
daſelbſt.

Schkeuditz den 10. Jan. 1854. Königl. Oberförſterei.

Nutzholz Verſteigerung in der Königl. Oberförſterei
Ziegelrode.

Die in dem Schlage Eichberg des Beganges O. Schmon eingeſchlagenen

Nutzhölzer, nämlich: t94 Stück Eichen von 6 bis 42 Zoll Durchmeſſer und 6. bis 44 Fuß Länge,
worunter ſich 11 Stück Kahnknie und mehrere Schiffbauhölzer, auch Preſſen
befinden, ferner 78 Stück Birken von S bis 19 Zoll Stärke und 12 bis 30
Fuß Länge, endlich 44 Stück Aspen und einden von 8 bis 27 Zoll Stärke und
3 bis 36 Fuß Länge ſowie noch eine Klafter Eichen Nutzholz in Kloben,

ſollen
Sonnabend den 21. d. M. von Morgens 9 Uhr

ab, hier im Gaſthofe verſteigert werden und können Holzkaufgelder nach dieſem
Termine noch eingezahlt werden.

Siegelrode, am 9. Jan. 1854. Königl. Oberförſterei.
Goldmann



Dekiamnin tm aichninegern.
Nutz- und Brennholz Verkauf.

Donnerstag den 26. Januar er.
ſollen in der Gemeindeſchenke zu Mohrungen,
pon Morgens 9 Uhr, nachſtehende Brennhöl
er aus der Hauung Keſſelring, zwiſchend und Mohrungen, öffentlich meiſt
ietend verkauft werden, als circa:
un Klafter gut Se

do. Buchenu anbrüchig Eiche Scheitholz,

4 do. Buchen)12 Eichen Knüppel,
825 Buchen do.
Freitag den 27. Januar er. ſollen in

dem Rathskeller zu Wippra von Morgens
9 Uhr nachſtehende Nutzhölzer, ebenfalls aus
der Hauung Keſſelring, öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden als circa:

9 Stück Eichen,
21. Ahorn,246 Reothbuchen, unter welchen Stäm

me bis 46 Zoll Durchmeſſer
13. Weißbuchen,

Klafter Eichen Nutzholz III. Sorte,
24 Rothbuchen Nutzholz.

Der Herr Förſter Deeke zu Horla und
der Heckevogt Elſter zu Wippra ſind beauf
tragt, die hier bezeichneten Nutz und Brenn
hölzer auf Verlangen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung der Termine werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht, und
wird nur vorläufig bemerkt, daß jeder Käufer

des Kaufpreiſes gleich im Termine anzu

zahlen hat. bWippra, den 12. Januar 1854.

4 Der Oberförſter(gez.) Hoffmann.

Holz Auction.
Von den zum Rittergute Cöſitz bei Rade

za gehörigen Holznutzungen ſollen Freitags
en 27. Januar d. J. eine Partie Eſchen,

Ellern und Pappeln größtentheils Nutzhölzer,
Stangen und Reisholz öffentlich nach Meiſt
gebot verkauft werden. Die Auction nimmt
früh 9 Uhr ihren Anfang

Haus und Grundſtück- Verkauf.
Jch beabſichtige mein in derr Stadt Mü

chel n auf dem DOelberge belegenes vor 2Jah
ren neu erbautes 2 Etagen hohes Wohnhaus,
beſtehend aus 2 großen und U kleinen Keller,
1 überbauten Thorfahrt, 2 Küchen, 5 tapezir
ten Stuben, 1 Entrée, 1 Stube nach dem Hofe,
1 Kochſtube, 3 Schlafkammern und mehreren
Bodenkammern 1 im Seitengebäude befind
liches Waſchhaus, und U bei dem Hauſe be
findlichen 80 Ruthen großen Garten nebſt
circa 6 Morgen Feld, aus freier Hand zu ver
kaufen wozu ich den 20. d. Mts. einen Der
min an Ort und Stelle anberaumt habe.

Das Wohnhaus eignet ſich ſeiner ſchönen
und vortheilhaften Lage halber zu jedem Geſchäft, vorzüglich aber würde es h zum Ma

terialgeſchäfte und dergl. paſſen.
Rößleben, den 6. Januar 1851.

W. Fritzſche, Zimmermeiſter.

Mühlenverkauf.
Ver änderungshalber will ich meine bei Er

deborn belegene Bockwindmühle mit zwei
Gängen nebſt einem Acker Land aus freier
Hand verkaufen. Kaufliebhaber können zu
jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

A. Sebicht, Müllermeiſter.

Eine Schenkwirthſchaft, 1 Stunde von
Halle, die einzige in einem großen Dorfe ge
legen mit dazu gehörigen 37 Morgen Land,

7 Morgen Wieſen und noch vielen Grasnutzun
gen ſteht ſofort unter den annehmbarſten Be
dingungen zu verkaufen. Näheres bei Sup
prian, Leipzigerſtraße Nr. 386.

Ein Dienſtmädchen wird geſucht vor dem
Steinthor Nr. 1510, 2te Etage.

Extra friſchen See Dorſch
in kleinen und großen Fiſchen empfing

Julius Riffert,

Friſche Auſtern
habe erhalten. Julius Riffert.

Roh und abgekocht iſt ſtets zu haben
Geräucherter und in Salz gelegter Schinken,
Schweinekamm Rauchfleiſch, Rindszungen,tn nen gefüllter Schweinskopt Fleiſch

c

Auf Verlangen wird Alles zur Tafel fein
zubereitet. H. Donat,Markt Nr. 739.

Glaucha Nr. 1741.

Frankfurter Dampfwürſtchen, Gauerſche
Bratwurſt, Cervelatwurſt und Zungenwurſt
ſehr delikat. H. Donat.

So eben kamen meine neuen Geſichts-

Masken an empfehle ſolche vorzüglich
an Wiederkäufer. n ber Hensel.

Ein Maſchinenwärter, der mit den Ma
ſchinentheilen einer Zuckerſiederei wohl vertraut
iſt, findet bei perſönlicher Vorſtellung eine
Stelle auf dem Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz beim Herrn Amtmann Heyner.

Geſuch eines Conditorgehülfen.
Ein vordnungsliebender Conditorgehülfe, wel

cher gewandter Keſſelarbeiter iſt, finder ſofort
oder auch ſpäter dauernde Beſchäftigung in
einem Fabrikgeſchäft. Näheres durch Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Geſucht wird ſofort oder zu Oſtern a. c.
eine erfahrne tüchtige Wirthſchafterin. Das
Nähere hierüber theilt mit der Wirthſchafts
Jnſpector F. Blanckmeiſter in Lochau.

Annonce.
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht unter

beſcheidenen Anſprüchen in einer Familie eine
Stelle als Gehülfin der Hausfrau. Gefällige
Offerten erbittet man ſich unter der Adreſſe
M. B. R. poste restante Bisleben.

Eine erfahrene Köchin wird zum baldigen
Antritt geſucht Schimmelgaſſe Nr. 1543 b.

Eine Mamſell welche bis jetzt bei hohen
Herrſchaften gedient und die beſten Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, im Waſchen und Plätten erfah
ren iſt ſucht ein baldiges Unterkommen. Zu
erfragen Schülershof Nr. 748.

Eine Mamſell welche die Landwirthſchaft
verſteht auch Kochen und Nähen kann und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht Stellung
am liebſten auf dem Lande. Gefällige Offer
ten werden erbeten Schülershof Nr. 748.

Vergangenen Freitag Mittag iſt mix eine
weiße Spitzhündin abhanden gekommen. Der
jenige; welcher über deren Verbleiben Nach
richt geben, oder zu deren Wiedererlangen be
hülflich iſt, empfängt eine gute Belohnung.

Halle, alter Markt Nr. 575.

Jn der kl. Klausſtraße Nr. 914 ſteht eine
noch dauerhafte offene Droſchke zu verkaufen.

So eben erhielt ich wieder eine
Partie engliſcher und weſtphäliſcher
Schlittſchühe mit und ohne NRiemen.
F. E. Spiess in der alten Poſt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche Auſtern i
Puilius Kramm.

Feuerfeſte und diebesſichere eiſerne
Geldſchränke in allen Größen empfiehlt die
Fabrik von A. Nachtigall in Berlin,
Mohrenſtraße Nr. 7.

Beſtellungen auf die bezeichneten Geldſchränke
werden auch Dienstag den 17. d. Mts. in
Halle im Schwarzen Adler“ angenommen.

Weintraube.
Dienstag den 17. Januar:

IV. Abonnements Conrert:
Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

Mit Bezug auf die Bekanntmachung in der
Beilage Nr. d. wodurch Jrrungen ent
ſtehen fordere die Wittwe Reußner in
Nauendorf am Petersberge hierdurch auf,
den von ihr gemeinten Hanf aus Halle nä
her zu bezeichnen

e den 15. Januar 4854.
er Fleiſchermeiſter Gottfried Hanf.

z z z»„-5

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute 8, Uhr Morgens erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau von einem Kna
ben beehrt ſich Freunden und Verwandten nür
auf dieſem Wege ganz ergebenſt anzuzeigen

Pallas, Rendant.
Halle, den 15. Januar 1854.

TodesAnzeige.
Verwandten und Freunden die Trauerbotſchaft, daß es Gott dem Herrn gen

unſer liebes Clärchen nach einem längern
Krankenlager heute früh 8 Uhr den elterlichen
Herzen zu entreißen.

Die Hoffnung des Wiederſehens giebt uns
Troſt zur Linderung unſerer Schmerzen.

Roßla, den 14. Januar 1854.
Der Kammer- Director Bindewald u. Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 10*7, Uhr entſchlief ſanft un

ſer guter Vater, Schwieger und Großvater,
der Oekonom J. G. Baäarth, in ſeinem vor
Kurzem angetretenen 81. Lebensjahre. Theil
nehmenden Verwandten und Bekannten wid
men dieſe Traueranzeige

die Hinterbliebenen.
Hedersleben, am 14. Januar 1854

Marktberichte.
Magdeburg den 14. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 89 Gerſte m n
Roggen r Hafer 34 37Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45

Quedlinburg den 12. Januar. Nach Wispeln.)
Weizen 890 85 Gerſte 54 57Sehr 72 76 Hafer 33 35
Raff. Rüböl 14
Leinöl 13 13
Rüböl 13 13

Nordhauſen, den 12. Januar.

Weizen 3 15 bis 3 22Roggen 2 25 37 7
Gerſte 2 8 e leHafer 6 1 10Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 16. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 14. Januar am alten Pegel 18 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 5 Fuß 7 Zoll. Eisſtand.



u

12

ir

Beilage zu Nr. 14 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. Januar 1854.

Vermiſchtes.
Mit dem Kroll'ſchen Etabliſſement bei Berlin iſt am 8.

Januar eine intereſſante Veränderung vorgegangen. Die Adminiſtra
tion des Etabliſſements iſt nämlich mit dieſem Tage auf das könig
liche Polizei Präſidium übergegangen. Der einzige Weg, welcher den
zahlreichen Bau und Wechſel Gläubigern des Kroll'ſchen Etabliſſe
ments eine Ausſicht auf Befriedigung eröffnen konnte, beſtand darin,
daß ſich die ſämmtlichen Gläubiger darüber einigten, das Etabliſſe
ment für ſich im Wege einer Zütlichen Einigung gemeinſchaftlich zu
adminiſtriren und der jetzigen Beſitzerin des Lokals, welche unter ge
regelten finanziellen Verhältniſſen zu einer ſolchen Verwaltung ganz
geeignet erſcheint die Adminiſtration ſelbſt unter einer angemeſſenen
offiziellen Controle zu übertragen. Auf das Anſuchen eines beträcht
lichen Theiles der Gläubiger und wegen des bedeutenden IJntereſſes,
welches dem landesherrlichen Fiscus bei dem Kroll'ſchen Etabliſſement
zuſteht, hat ſich der Polizei Präſident v. Hinckeldey bereit finden laſ
ſen, dieſes ganze höchſt mühevolle Arrangement zu Stande zu brin
gen. Es ſoll das ganze Etabliſſement in ein Aktien Geſchäft verwan
delt und jedem Glaubiger auf Höhe ſeiner Forderungen Aktien zuge
wendet werden Demgemäß hat das Polizei Präſidium am 8. Jan.
die Leitung der Adminiſtration, des Lokals, namentlich die Kaſſen
Verwaltung deſſelben durch den Polizei Direktor Stieber, welcher zum
SpezialCommiſſar für dieſe Angelegenheit ernannt worden iſt, über-
nommen

Von der badiſchen Bergſtraße, d. 10. Jan. Der im
Badiſchen immer zunehmende Zug von Auswanderern beſchränkt ſich
in der neueren Zeit nicht mehr auf Amerika, ſondern geht auch nach
Auſtralien und Algier. Beſonders ſind in der letzten Zeit ſowohl
einzelne Perſonen als auch ganze Familien, zum Theil von den
Gemeinden unterſtützt, von der Bergſtraße aus von dem Orte Hand
ſchuchsheim und andern über Hamburg nach Auſtralien gegangen.
Von dieſen haben wir nicht nur früher ſchon Briefe geſehen ſondern
es liegen uns auch jetzt ganz neue vor, welche ſich in äußerſt befrie
digender Weiſe ausſprechen. Nach Algier ſchickt die Gemeinde Lehen,
Stadtamts Freiburg, 40 Arme auf Gemeindekoſten. Jede Familie
erhält 500 Frs. (233 G.) zur Anſiedelung von der franzöſiſchen Re
gierung welche auch die Koſten der Ueberfahrt trägt. Die Auswan
derung nach Auſtralien ſcheint jedoch viel wichtiger zu ſein, da die
engliſche Regierung viele Unterſtützung darbietet.

Alle bisher in Deutſchland und England bekannten Unions-
beſtrebungen werden übertroffen von einer ſo eben in Paris ge
gründeten Geſellſchaft die den Titel führt Alliance chrétienne uni-
verselle, d. h. allgemeine chriſtliche Verbindung. Dieſe Verbindung
will alle Chriſten ohne Unterſchied des Bekenntniſſes und der Natio
nalität, vereinigen auf den Glauben an Gott, den Schöpfer und Va
ter aller Menſchen, an die Unſterblichkeit und Gotteskindſchaft aller
Menſchen und an Jeſum Chriſtum, den Sohn Gottes und Heiland
der Menſchen dieſe Verbindung hat ſich zugleich zum Zweck erleſen,
alle Chriſten zur Liebe Gottes, zur Liebe aller Menſchen und zur
Liebe Jeſu Chriſti zu führen. Dieſer Unionsgedanke iſt erfunden wor
den von dem reformirten Paſtor Martin Paſchoud. Unter den Vice
Präſidenten dieſer Verbindung befindet ſich ein Mitglied der griechi
ſchen Kirche ein Katholik und zwei Pröteſtanten. Der leitende Rath
der Verbindung läßt es ſich angelegen ſein, Zweigvereine in den Pro
vinzen und außerhalb Frankreichs hervorzurufen. An der Spitze des
ganzen Unternehmens ſteht James Odier, Mitglied des Centralrathes
der reformirten Kirchen Frankreichs und des Konſiſtoriums der refor-
mirten Kirche in Paris. Vicepräſidenten ſind Artaud, Generalinſpek-
tor der Bibliotheken, Gautier, Senator, Martin Paſchoud, Paſtor,
und de Tourgueneff. An der Spitze des erſten Komites ſteht Herr
Motte; des zweiten Komités Herr Montandon, Paſtor der reformir
ten Kirche und an der Spitze des dritten Komites Herr Monin
Japy, Mitglied des geſetzgebenden Körpers des CEentralrathes der
reformirten Kirchen und erſter Maire von Paris.

NewYork de 28. Decbr. Heute iſt unſere ganze Stadt
bevölkerung in ihren karg zugemeſſenen Mußeſtunden auf den Bei-
nen um die Verwüſtung zu beſichtigen, die ein Feuer vorgeſtern in
den Docks und den angrenzenden Straßen angerichtet hat. Wir ſind
hier leider an große Feuersbrünſte gewöhnt aber die letzte war jeden
falls eine der großartigſten, und was Natur Pyrotechnik betrifft,
eine der intereſſanteſten, die man ſich denken kann. Das Feuer brach
in Front Street aus und griff raſch auf beiden Häuſerreihen der
Straße um ſich. Hinter derſelben befinden ſich die Docks, und in
denſelben lag neben anderen Fahrzeugen das kaum ausgebaute Rieſen
ſchiff The great Republic“, der Stolz des Schiffe bauenden Ame
rikas, das größte Fahrzeug, das je gebaut wurde, bereit, ſeine erſte
Ueberfahrt nach Liverpool zu machen an ſeiner Seite das Paketboot
„Joſeph Walker und etwas weiter abwärts einer der berühmteſten
Schnellſegler der Union der „White Squall“. Die Kälte war ſchnei
dend, der Wind blies heftig und jagte ein Funkenheer vom Lande in
die theilweiſe gufgeſpannten Segel. der „Great Republic““; in unge
fähr 3 Stunden waren die genannten drei Fahrzeuge bis auf den
Waſſerſpiegel zuſammengebrannt: Trotz aller Bemühungen der Ma
troſen“ und trotzbem die Brandſtätte ſo zu ſagen aus der Mitte des
löſchenden Elementes emporſtieg, war keine Hülfe möglich. Die Maſten waren zu hoch, um von den Waſſerſtrahlen der artſten Spritzen

erreicht zu werden mit ihnen ſtand bald das ganze Takelwerk in
Flammen überſchüttete die ganze Umgebung mit einem dichten Fun
kenregen, ſteckte das eigene Deck und die beiden zunächſt gelegenen
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Schiffe in Brand, daß an kein Löſchen mehr zu denken war. Der
Geſammtſchaden wird auf ungefähr 1 Million Dollar geſchätzt davon
fallen 300,000 auf die „Great Republic“ und eben ſo viel auf ihre
Ladung (das Schiff ſelbſt war für 300,000 Dollar die Ladung mit
circa 200,000 Doll. verſichert) 95,009 Doll. auf. den „Joſeph Wal
ker (für 90,000 Doll. verſichert), und 45,000 auf ſeine Fracht (für
30,000 Doll. verſichert) 100,000 Doll. auf den „White Squall“
(für 80,000 Doll. verſichert) und 100,000 Doll. auf die für 60,000
Doll. verſicherten Gebäude

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Sitzung vom 11. Januar.

Der Vorſitzende zeigt an, daß der dritte öffentliche Vortrag
über die Gasbelenchtung auf Mittwoch den I. d. M. feſtge
ſetzt ſei.

Von Herrn Richter in Saalfeld iſt ein Schreiben in Begleitung
mehrerer Mineralien und Petrefacten des Thüringer Waldes eingegan
gen. Herr R. bezeugt aus eigener zweimaliger Anſchau das Vorhan
denſein der Jrrlichter, die von Manchen immer noch als nur in der
Phantaſie des Volkes exiſtirend angeſehen werden. Außerdem enthält
der Brief noch mineralogiſche, geologiſche botaniſche und zoologiſche No
tizen über Thüringen, ſo wie über die höchſt merkwürdige Flora der
Grauwacke, die Formen geliefert, wie man ſie bisher nicht geahnt hat.

Herr Schliephacke ſpricht über die einfachen Vergrößerungsgläſer
(Loupen) und hebtj beſonders die in neueſter Zeit von Stenhoupe con
ſtruirte kleine Cylinderloupe die alle bisherigen an Stärke weit über
trifft, hervor. Von dem größten Nutzen ſind dieſe beim Einſammeln
der niedern Cryptogamen der Diatomeen Algen! c. inden man durch
ſie nicht nur das Genus ſondern bei den Algen ſogar in vielen Fällen
die Species erkennen kann. Ebenſo ſieht man durch ſie die in ſtehen
dem Waſſer enthaltenen größeren Jnfuſorien ſowie an einem Längsſchnitt
von Tannenholz die cylindriſchen Gefäße des Holzes ſehr deutlich. Von
der Vortrefflichkeit dieſes kleinen Vergrößerungsglaſes überzeugten ſich
die Anweſenden durch Anſchauen der durch Verdunſtung eines Tropfens
Salmiaklöſung entſtandenen Kryſtalle Sodann hielt derſelbe einen lan
geren Vorkrag über die Diatomäceen (Bacillarien).

Herr Kohlmann erläuterte die Darſtellung des Paraffin wobei
er daraus gefertigte Kerzen vorlegt und mit dieſen einige Verſuche an
ſtellt in Betreff der Helligkeit im Vergleich mit Stearinkerzen.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 14. bis 16. Januar.

Kronprinz Hr. Kammerherr Graf v. Wallritz m. Gem a. Dresden. Hr.
OAmtm. Mackenſen a. Netſchkau. Hr. Rent. Schützenbach a. Baden Baden,
Hr. Fabrik. Walther a. Flensburg. Die Hrrn. Kaufl. Dau a. Berlin, Wolff
a. Crefeld, Schön a. Leipzig Apel a. Elberſeld, Cohn u. Hirſch a. Berlin.

St Schäfer 4 Magdeburg
tat Zürieh: Hr. Geh. Rath Raffinarius a. Berlin. Hr. Partik. Werthera. Aachen. Die Hrrnu. Kaufl. Hölſcher a. Pyrmont Talge e Z

a. Erfurt, Danziger a. Berlin, Wolff a. Frankfurt Leuthier a. Leipzig Lin
nicke, Kloß u. Ramdohr g. Magdeburg. Hr. OAmtm. Blumenau a. Burg
örner. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tobelinsky a. Neiße. Hr. Privatm. v. Rohr
becker a. Stuttgart. Hr. Fabrik. Salzmann a. Finſterwalde.

Goldäner Ring: Hr. OAmtm. Meyer a. Rothenburg. Hr. Forſt Taxator
Behrens a. Muskau. Hr. Director Löwe a. Duderſtädt. Hr. Gutsbeſ. Lach
mansky a. Myslowißz. Die Hrrn. Kaufl. Schreiber a. Görlitz, Umbreit a.
Klagenfurt Schulze a. Oranienburg Weidemann a. Bremen, Kühn a.
Gladbach. Hr. Amtm. Otto m. Fam. a. Henſtedt. Hr. Siedemſtr. Meckel
burg a. Belldra. Hr. Beainter Allf a. Stendal. Hr. Schichtmſtr. Brotzmann
a. Havelberg. Hr. Gutsbeſ. v. Könitz a. Baden

Englischer Hor: Hr. Advokat Reihnhardt a. Torgau. Die Hrru, Kaufi.
Fromme a. Altenburg Arnold a. Leipzig.

Stacikt Hamburg Hr. Poſthalter Hermann a. Roßla. Hr. Hauptm. Baron
v. Röcherts a. Wien. Hr. Cand. theol.“ Dr. Ackermann a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. Weimann m. Tochter a. Deutſchen Die Hrrn. Kaufl. Förſter a.
Leipzig Kathe a. Eisleben Pappenheim a. Berlin Bechers a. Dresden.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Neßler a. Schleſien. Hr. Rechts Anwalt Heſfe u. Hr.
Fabrikherr Sturm a. Nordhauſen. Hr. Baubefl. Walther a. Berlin

Eüäwr: 35 en Sandkuhl a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Ja
cobſon a. Leipzig Eberhardt a. Magdeburg r. iftsfü Wäſe g.Merſeburg. rMagdeburger Rahnhol: Die Hrrnu. Kauft. Lorenz a. Stettin Wolff
rams a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Brennholz a. Strelit. Hr. Bäckermeiſter
Schramm a. Querfurt

Singakademie.
Dienstag den 17. Januar Verſammlung der Singakademie im
Saale zum Kronprinzen Abends 6 Uhr Der Vorſtand.

NMeteorologiſche Beobachtungen.
15. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 90 ar D. ar T. 57757 Paar e. 35777 Paar
Hunſtdruck 1,29 Par. e. 1,34 Par. L. 1,25 Par. L. 1729 Paar e
Relat. Feuchtigk 88 v. e c t. S per3,4 G. Rm. G. Rm. 4,0 G. Rm. 3,5 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.

Luftwärme

Verkauf von Pappelbäumen.
Am Dienstag den 24. Januar a. ſollen an der Magdeburg Leipziger

Chauſſee zwiſchen Trebitz und Garſena
r Stück tn ee auf dem Stamme

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufruſtige werden zu dieſemTermine eingeladen mit dem Semerken, daß die Weiſe in im Gaſthefe h
ſchwarzen Adler vor Cönnern (Emilius) Morgens 8 Uhr ſtattfindet, woſelbſt
auch die Bedingungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle den Januar 1854. Der Kreisbaumeiſter Wolff
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Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur Kenntniß des Publi
kums gebracht, daß
an allen Tagen der Woche (mit Aus

u u Feſttage) Vormittags von
p

im Kreis Gerichts Gebäude (1 Treppe hoch,
Zimmer Nr. 7) Handlüngen der e
Gerichtsbarkeit, als: Kaufverträge, Schuld-
verſchreibungen, Quittungen, Eef-
ſionen, Schenkungen, Vollmachten,
Teſtamente, Erbverträge e. ausgefer
tigt werden.

Als Kommiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thätig ſein
Montags und Dienstags Herr Kreisrichter

Hinrichs,
Mittwochs und Donnerstags Herr Kreisge

richtsrath Bertram,
Freitags und Sonnabends Herr Kreisgerichts

rath Cäſar.
Um das ſich meldende Publikum thunlichſt
raſch zu fördern ſind nicht allein zweckent
ſprechende Formulare für die verſchiedenen
Verhandlungen angeſchafft, und den Kommiſ-
ſarien Protokollführer zur Beihülfe zugeordnet,
ſondern auch alle Büreaux des Gerichts ange
wieſen dieſe Geſchäfte, ſoweit ſie dabei be
theiligt ſind, aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Die genannten Richter ſind übrigens auch
befugt, die obenbezeichneten Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit Einſchluß auch
der Teſtamente) auf ausdrücklichen Antrag
der Intereſſenten in deren Privatwohnung auf
zunehmen, ſofern dieſe innerhalb
der Stadt Halle belegen iſt, wo
gegen die Vornahme derartiger Geſchäfte au
Ferhalb der Stadt Halle die vorgängige Er
mächtigung. des Kreis Gerichts Direktoriums

vorausſetzt. uHalle a/S. den 2. Januar 1854
Königl. Kreis GerichtsDirektorium.

v. Koenen.

Retourbriefe.
1) An den Factor. Kloß in Neukirchen bei

Alsleben, 1 Packet I. K. I 15 Loth. 2)
An A. Müchel in Sachſenburg bei Heldrun-
gen. 3) An Hrn. Bürgermſt. in Cönnern.
4) An Hrn. E. Tröbs in Kelbra 5) An

rn. Theater Director Martin in Leipzig.
An denſelben. 7) An denſelben 8) An

Fräulein Angnes Hartung in Berlin. 9)
An Hrn. Referendar Stamm in Querfurt.
10) An den Windmühlenbeſitzer Ernſt in Schot
terei bei Lauchſtedt. 11) An denſelben 12)
An die Herren G. H. Reinecke G Comp. in

a

Elberſtedt. 13) An Frau v. Kerßenbrock
in Kern 14) An v Rendant Kluge

orgau. 15) An den Schneidergeſellen
Robert Lorenz in Helmſtädt. 16) An den

Zimmermaler Theodor Scheolopp in Ra
tibor. 17) An den Schmiedegeſellen Fried
rich, Hoffmann in Zwoche bei Delitzſch. 18)
An Hrn. Win Clingeſſt ein jan in Weißen
fels. 19) An Hrn. Auguſt Junge in Apolde.

rn Feldmeſſer Ed. min Küſſter in Aru n Hrn. Profeſſor C Ritter in
Baſel poste restante. 22) An Hrn. Dr. wed.
Goldhorn. in Stöcken, Provinz Sachſen.
23) An Hrn. Maſchinenführer Fiſcher in
Angern bei Mahlwinkel. 24) An Hrn J.
C. H. Schlüters Söhne in Lauenburg.
25) An Hrn. Selmar Bohmhardte in
Aſchersleben.

Halle, den 13. Januar 1854.
Poſt Amt

4 ritſch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver

ſehener junger Mann wünſcht die Handlung
zu erlernen und kann zum 1. April antreten.
Darauf Reſlectirende erfahren alles Nähere
durch J. G. Fiedler, kl. Steinſtr. Nr. 209.

e an tm a ch
aromatiſchmedieiniſche Kräuter-Seiſe,
erfreut ſich vermöge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend einer
ungetheilten rühmlichen. Auszeichnung und iſt in Halle unter Garantie der
Aechtheit nur allein vorräthig bei

müller,

nungen.
Dr. Borchardt's

O. W. Colberg, alter Markt
Nr. 543, ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram, re Ludw. Poppe,
Artern: A. F. Lage, Aſchersleben: A. L. Stäbe, Bitterfeld:
Cölleda: E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F. Naumann, Düben W. Stein

Eckartsberga: E. A. Melchior,
Anton Wieſe, Elſterwerda: Ed. Zeidler, Erfurt Fr. Weineck, Gefell: L. War-
nekros, Gerbſtädt: W. Krumme, Herzberg: L. W. Dietrich, Hettſtädt: F. W.
Protze, Jeſſen: Carl Müller, Langenſalza: F. W. Knoll, Liebenwerda: R.
Conrad, Mansfeld: Fr. Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke'ſche Buchhandl.,
Mühlhauſen: Fr. Stötzel, Naumburg
ler, Sangerhauſen: Schmidt Töttler,
da: F. W. Herbſt, Stolberg: J. H. F. Feldhügel, Torgau: Guſt. Lietzo, Wei-
Fenfels: C. F. Sueß, Weißenſee: J. E. Heiling, Wettin Theod. Schreiber,
Wittenberg: F. A. Haberland und in Zeitz bei C. F. Jahn.

Ferd. Sachſe,

Eilenburg Ludw. Nell, Eisleben:

C. F. Schultze, Querfurt G. E. Näg
Schkeuditz C. Lindner, Sömmer

Eine Partie billige Kleiderſtoffe ſind wieder angekommen bei

Billige Geſellſchaftskleider empfiehlt G. Rothlkugel,
Ballſchärpen, Ballkränze, Ballhandſchuhe ſind wieder vollſtändig ſortirt bei

G. RothkKugel.
Probates Universal Hausmittel bei allen

üussern Verletzungen

In allen Buchhandlungen (in Halle in
der Peſter gchen Buchh,) iſt zu haben:

Der Selbſtarzt
bei äußern Verletzungen.

Oder Das Geheimniß, durch Franzbrannt
wein und Salz alle Verwundungen, offene

Wunden Lähmungen, Brand Krebsſchäden,
Zahnweh/ Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle g

äußern und innern Entzündungen zu heilen.
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels

William Lee. Preis 10 A.

Ein gut empfohlener unverheiratheter
Gärtner welcher zugleich als Hofemeiſter
dienen kann wird geſucht. Von wem? iſt zu
erfragen bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung.

100 Dutzend Milch Aeſche
in Bunzlauer Steingut, ſehr ſchön glaſirt, ſol
len wegen Mangel an Raum billig verkauft
werden in der Steingut- und Töpferwaaren
Handlung von A. Knabe, großer Schlamm
Nr. 953.

Ein großes braunes Pferd 5S”jährig, ſich
e zu ſchwerem Zug eignend, hat zu
verkaufen E. Burckhardt

in Ober-Teutſchenthal.

Ein Paar junge Ziegenböcke, beide egal,
rehfarbig, ohne Hörner und ſich daher ſehr zu
Zugböcken für Kinder paſſend, ſind zu verkau
fen bei E. Burckhardt

in Ober-Teutſchenthal.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt ſo
fort zu beziehen Markt Nr. 739.

Pferde Verkauf. Zwei noch gute
brauchbare Ackerpferde ſtehen auf dem Ritkter
gute in Weßmar zum Verkauf.

Zur Stuhlſchlitten und Schlittſchuhfahrt
nach der Rabeninſel und Böllberg auf
der neuen ſchönen Eisbahn ladet ein Naktſch.

e che Buchdruckerei in Halle.

Jn dem Seckendorff ſchen Hauſe, der Straf
anſtalt gegenüber, iſt ein gut erhaltener Strei
cherſcher Flügel für den Preis von 40 zu
verkaufen.

Ein gutes brauchbares Klavier zum Ler
nen iſt billig zu kaufen hinter der Marktkirche
Nr. 808 zwei Treppen hoch.

Ein alter Wiener Flügel,
6 Octaven, von ſchönem vollen Tone, iſt we
en Mangel an Raum zu verkaufen Harz

Nr. 1330.

Ein gut gehaltener ziemlich neuer Flügel
ſteht zum Verkauf in der Leipzigerſtr. Nr. 318,
1 Treppe.

Penſion und Unterricht.
Einige Knaben, die zu Oſtern eine der hie

ſigen Schulen beſuchen ſollen, finden gute Pen
ſion und unentgeltlichen Nachhilfe- Unterricht
Ranniſche Str. 501. Das jährl. Honorar betr.
p. K. 88

2 bis 3 junge Mädchen, welche die hieſigenSchulen beſuchen, oder in weiblichen Anbelten

wie in der Haushaltung angelernt werden ſol
len, können in Penſion genommen werden.
Frankirte Offerten werden erbeten poste re
stante Halle X.

Zwei Penſionaire finden freundliche Aufnah
me in der Rähe des Waiſenhauſes. Nähere
Auskunft darüber beim Fleiſchermeiſter Grieß
mann, gr. Steinſtr. Nr. 1536. Auf Ver
langen kann auch Unterricht ertheilt werden.

Ein freundliches Familien Logis iſt zu ver
miethen Markt Nr. 739.

e

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Sonntag als den 15. d. Mts. Abends halb
zwölf Uhr wurde meine liebe Gattin von einem
muntern kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Raethern.
Friedrich Schöllner.
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